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©rtebniê in ber SSaêicr

^reicnjtrafe
@ie tarnen gegangen 2frm tn 2ftm,
oerfdjieben beibe, borb beibe Boll Cbatme,
tabt)Hfe m S3enebmen unb Jpattung.
SBor einem ©cbaufenfîet blieben fie fïcbn,
bte jiertid)en ÛJcannequtrrê ju befebn

3n ber neueften 9Jîobe ©efîaltung.

«Sie fcbienen bier fremb. 93otnebm unb monbà'n,

apart, roie jtoet feitenê Drdjfbcen,
roorin man bin jufî nicbt oerroöbnt tft

umbaucbt »on bem ptfanten Suft
et'neé foftbaten parfums unb ©tofifîabtluft,
roaé metfîenë bt'er jiemlid) »erpönt ifî.

3d) fcbaute fie mit Crntjücfen an,
begetfîert ein fd)6'nbeitéburfîiger SJÎann

bon folcbem 9îetj ber Grtfcbeinung.

©a fîapften plo'&Jidj bret Samen einher,
brei btefige, bte entfetten ftcb febr

unb entfetten taut ibre Meinung.

@ie roaten jroar etroaS roeniger fein ;

fie nabmen ba« ganje Srottoit ein,
ba jebe fo runb roie 'ne Sonne.

Sie bleibet hingen um ifjren ©pecf,
mie Sumpen an einem ©pagenfebrecf.

Drei ©eft'cbter, rot mie bie Sonne.

Grin SBticf bann ging« loê mit : 9îai ^ertje,
Jpet me jeb au fcbo fo b'pptë gfeb!"

bie 2fffe i ftnb baé minber!" -
- reebt roiefûjt ifcb au fcbeen ; ber Gimmel bbtet

mi, 'ê ifcb boch nit gaênacbt !" unb lueg bie

unb bie furje Jintli ; pft 2>fcJbmber " [Jpiet

Äurj, bte Grntrttfîung roar taut unb grof;
unb alé bie jroei @d)ënen, abnungëloë
ob ibreê Vergebene ©djrücre,

tn ber Sente oetfebroanben mit reijenberrt ©ang,
befpradjen bie Siefen erregt nodj lang,
mie foroaS nur möglid) mare. gm«ie«titm<nra

&lagc um Mo, bie Sängerin
Solo, bic Keine Sängerin,
gog fort, ließ nttdj im ©tid),
roorübet tief betrübt icf) bin
unb fdjvedlidj ärgerficr).

Senn roaten eê aud) fdjöne Sage
mit So, ber Keinen Sängerin,
fo ging mit ifjr ganj ofjne $ragc
audj äff mein fcfjöneS Weib bafjitt.

sJhtit filj idj ba uub fang am Ringer,
ba '§ fonft nidjtê mefjr $u fangen gibt.
SEie ritinoë finb bod) fo Singer,
toenn mau mie tef) fidj fefjr berliebt!

Tod) grübeln, baê fjat feinen ©tnn!
Db midj audj Stebeêqualcu plagen,
roegen Solo, ber Sängerin,
tnerbc icfj nicfjt bergagen.

$dj roifl mein Seib gu Tobe langen;
beim Solo mar ja Sängerin.
Unb neue Siebe roerb idj pffangen,
too mir bic alte ging bafjttt! @cfa

Söenn man Qjilc fyat ober
burd) ©cfjaben toirb man flug

9fm Sßafjnfjof ©nge eift ein £err
mit feiner $rait über bie Sßaff arclic.
(fin Sreunertramroaqcn ftefjt bereit jur
2lbfar)rt. Sa ruft ber §err: Sina,
muefefj nöb fbringe, füfdjt foartet er
nöb! Mr.

BALLADEN
II. ©er 3 or nige Et>.©iinj

&omm btr!" fptadj er

3um gorterriär,
3n bitt'rem 3orn,
«Jpafi bu ba Dorn ?"
@ê fdjteidjt ber Jbunb.

Sr hob baê SBein,

©ort »o eê nidjt hart' fotlen fein.

«o
ßieber hebelfpalter!

Äarfi roar brei SBodjen alt, als fein
33ater tu ben Ärieg mufjte unb ein

bicrjäfjriger 93ub, afê biefer fjetmfefjtte.
^n ber ghnfdjengett fjatte 9Jîutti bem

©üben bief bout SSater ergäfjli ttnb tfjnt
audj feine 5pfjotograbf)ic gegeigt. 5ffê

nun nadj SRücßefjr beê 33aterê biefer
ben 3fungen einmaf einer Unart roegen
ftrafen nutzte, rief Äarf't ifjm roetnenb

gu: kriech Tu toieber auf ©eine $f)o=
tograbljie gurücf, bon foo Su gefönt*
men bift."

*
2Cuê ber ©crjule

Sefjrerin: ,>93on roaë ernäfjrt fid)
baS Sfacfjeffcfjroein? SagS l'caricdjcu."

SSott Stachelbeeren, gräulein."

§8untl)embter
SBie man auê ben Sagesblättern Mite

nehmen fonnte, haben bie ^acfenfreüjter in
©eutfcfctanb bcfdjtoffen, in Stacbabmung ber

gaêciften, braune Jpemben jti tragen.

®feid)e Barrett, gleidje Sappen,"
§iefj eê früfjer; mic banal!
Tiefe 3ei*en Üno borüber,
Uub audj baê, eê roar einmal.

Senn bte Wappen finb berfcfjmttnben:
23aarfjaupt gefjt gar mandjer £>crat,

Sodj bie 9c.ar.ren finb geblieben,

$a, fie mcfjren ftdj erneut!

Sfnbre 3c^ert/ ftnbre Sitten,"
8tnber§ barum baê Srjmbot,
3fttd) für jene, bie ba geigen,

Saij fic Scarren finb unb fjofjf-

3Ba§ beim Äopfe fie begonnen,
Selten fort fie itngebemmt:
SSetl bic Äappc fjeut berfdjrounben,
3etgt bie 9carrfjcit jefd baê §emb.

©fetcfje Starren, gfctd;e îictnbcn
3Jlu\] eê fjeute fjetfjen brum,
Safj man beffer nodj erfennc
SBai ba gleidjeê 5ßubftfum.

©cfjtoarge .'öembett, braune Rauben,
.<ôic Jvaêcift, l)k ©aefenfreug.
SBenn nocb biefe fofdjcr Farben,
SBiebief größer ift ber Sfteig!

braune gemben, fdjmarge öentben,
§etnben bfau unb rot uub grün,
Sßann mirb roéife ber SPruftffccf roieber,
Unb SBemnnft attfê neu crbfüfjtt?®^,,

*

^>ie geredete ©träfe
2f.: .'naben Sic aber einen $ropf!

SBie fjaben Sic benn ben befommen?"
33.: Ser fommt bout 2Baffcr=

trinfen!"
?(.: Saê gefdjiefjt ^fjncn aber

redjt!" .u
*

3(mertfamfcrj

Sine SKifj rcirb über baê JÊltma in
ber ©djrect} befragt, morattf fte erflärte,
bafj ber fcFjtc «Sommer in ber SDfifcfjmci}

febr fdjön gemefen unb gerabe auf einen

greitag gefallen fei. cft>
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Erlebnis in der Baslcr
Freicnftraße

Sie kamen gegangen Arm in Arm,
verschieden beide, doch beide voll Charme,
ladylike in Benehmen und Haltung.
Vor einem Schaufenster blieben sie stehn,
die zierlichen Mannequins zu besehn

Jn der neuesten Mode Gestaltung.

Sie schienen hier fremd. Vornehm und mondän,
apart, wie zwei seltene Orchideen,

worin man hier just nicht verwöhnt ist

umhaucht von dem pikanten Dust
eines kostbaren Parfüms und Großstadtluft,
was meistens hier ziemlich verpönt ist.

Jch schaute sie mit Entzücken an,
begeistert ein schönkeitsdurstiger Mann
von solchem Reiz der Erscheinung.
Da stapften plötzlich drei Damen einher,
drei hiesige, die entsetzten sich sehr

und äußerten laut ihre Meinung.

Sie waren zwar etwas weniger fein;
sie nahmen das ganze Trottoir ein,
da jede so rund wie 'ne Tonne.
Die Kleider hingen um ihren Speck,

wie Lumpen an einem Spatzenschreck.

Drei Gesichter, rot wie die Sonne.

Ein Blick dann gings los mit : Nai Herrje,
Het me jetz au scho so öppis gseh!"

die Affe! i sind das minder!" -
recht wiefcht isch au fchecn ; der Himmel bhiet

mi, 's isch doch nit Fasnacht !" - und lueg die

und die kurze Jintli ; psi Dschinder " - - ^Hiet

Kurz, die Entrüstung war laut und groß;
und als die zwei Schönen, ahnungslos
ob ihres Vergehens Schwere,

in der Ferne verschwanden mit reizendem Gang,
besprachen die Dicken erregt noch lang,
wie sowas nur möglich wäre. Emii B-urmann

Klage um Low, die Tänzerin
Lolo, die kleine Tänzerin.
zog fort, ließ mich im Stich,
worüber tief betrübt ich bin
uud schrecklich ärgerlich.

Denn waren es auch schöne Tage
mit Lo, der kleinen Tänzerin,
so ging niit ihr gan; ohne Frage
auch all meiu schönes 0)cld dahin.

Nnn sitz ich da und saug am Finger,
da 's sonst nichts mchr zu saugen gibt.
Wie ruiuös sind doch so Dinger,
wenn man wie ich sich schr verliebt!

Doch grübeln, das hat keinen Sinn!
Ob mich auch Liebesaualcu Plagen,
wcgcn Lolo, der Tänzerin,
werde ich nicht verzagen.

Jch will mein Leid zil Todc tanken:
dcnn Lolo war ja Tänzerin.
Und neue Liebe werd ich pflanzen,
wo mir die alte ging dahin! Gefa

Wenn man Eile hat oder
durch Schaden wird man klug

Am Bahnhof Enge eilt ein Herr
mit seiner Frau über die Passarellc,
Ein Neunertramwagen steht bereit zur
Abfahrt. Da ruft der Herr: Lina,
muesch nöd springe, süscht wartet er
nöd! à

II. Der Zornige Th.Giln,

»Komm her!' sprach er

Zum Forterriär,
Jn bitt'rem Zorn,
.Hast du da vorn ?'
Es schleicht der Hund.
Er hob das Bein,
Dort wo es nicht hätt' sollen sein.

go

Lieber Nebelspalter!
Karli war drei Wochen alt, als sein

Bater in den Krieg mußte und ein

vierjähriger Bub, als dieser heimkehrte.

In der Zwischenzeit hatte Mutti dein

Bnben viel vom Vater erzählt und ihm
auch seine Photographie gezeigt. Als
nun nach Rückkehr des Vaters dieser
den Hungen einmal einer Unart wegen
strafen musste, rief Karli ihm weinend

zu: Kriech Tu wieder auf Deine
Photographie zurück, von wo Du gekommeil

bist."

Aus der Schule
Lehrerin: Bou was ernährt sich

das àlchelschwein? Sag5 Mariechcu."
Von Stachelbeeren, Fräulein."

Bunthemdler
Wie man aus den Tagesblättern

entnehmen konnte, haben die Hackenkreüzler in
Deutschland beschlossen, in Nachahmung der

Fascisten, braune Hemden zu tragen.

Gleiche Narren, gleiche Kappen,"
Hieß es früher; wic banal!
Tiese Zeiten sind vorüber,
Und auch das, es war einmal.

Denn die Kappen sind verschwunden:
Baar Haupt geht gar mancher heut,
Doch die Narren sind geblieben,

Ja, sie mehren sich erneut!

Andre Zeiten, andre Sitten,"
Anders darum das Symbol,
Auch für jene, die da zeigen,

Daß sie Narren sind und hohl-

Was beim Kopfe sie begonnen,
besten fort sie ungehemmt:
Wcil die Kappe heut verschwunden,

Zcigt die Narrheit jetzt das .Hemd.

Gleiche Narren, gleiche Hemden
Muß es heute heißen drum,
Das; man besser noch erkenne

Was da gleiches Publikum.

Schwarzc Hemden, braune Hemden,
Hie Fascist, hie Hackenkreuz.
Wenn noch viele solcher Farben,
Wieviel größer ist dcr Reiz!

Braune Hemden, schwarze Hemden,
Hemden blau und rot und grün,
Wann wird weiß dcr Brustflcck wieder,
Uud Berminft aufs neu crblûhn?sà

Die gerechte Strafe
A.: Haben Sie abcr eineu Kropf!

Wie haben Sic deuil dcu bekommen?"

B.: Der kommt vom
Wassertrinken!"

A.: Das geschieht Ihnen abcr

rccht!" ,u
-i-

Amerikanisch

Eine Miß wird über das Klima in
der Schwei; befragt, worauf sie erklärte,

daß dcr letzte Sommcr in dcr Ostschwciz

schr schön gewesen und gerade auf eincn
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